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Begriffe

Definition
Als Informatiksystem wird die Einheit von Hardware, Software
und vernetzter Struktur bezeichnet.

Informatiksysteme – Beispiele
mobile Systeme, eingebettete Systeme, Elemente einer
Client-Server-Struktur, Elemente der Infrastruktur

Definition
Als Modellierung wird der Entwicklungsprozess von der
Problemanalyse bis zu Implementierung (inkl. Test) bezeichnet.

Die im Titel dieser Präsentation angegebene
Beschränkung auf Software ist nicht zielführend.
Die Trennung von Informatiksystemen in Hardware und
Software wird in der Informatik nicht mehr aufrechterhalten.
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Informatik – der Blick auf Informatiksysteme

Im Sinne der Bezugswissenschaft Informatik sind
konstruktionsleitende Ideen zu berücksichtigen.
Diese werden in den Fachgebieten

I technische Informatik,

I angewandte Informatik (Softwaretechnik),

I Rechnernetze und verteilte Systeme sowie

I Informatik und Gesellschaft

fachlich bearbeitet. Darüber hinaus müssen Ergebnisse des
Fachgebiets

I theoretische Informatik

Berücksichtigung finden.



Grundlegende Konstruktionsprinzipien

Auch wenn behauptet wird, dass »die Informatik« schnelllebig
sei, muss darauf hingewiesen werden, dass es einige
überdauernde Prinzipien gibt, die prinzipiell nicht außer Kraft
gesetzt werden können – vor allem nicht durch
Marketingabteilungen.

I [Turing 1936] zeigte (beweisbar), was Automaten prinzipiell
nicht können [Harel 2003]

I [von Neumann 1945] ist ein gültiges Konstruktionsmuster
für Informatiksysteme



Fähigkeiten von Informatiksystemen
». . . muss man Ada Lovelace (1815 – 1852) anrechnen, dass
ihre Vorstellungskraft weit über die von Babbage hinausging; so
formulierte sie z. B. in ihren Notizen zur Analytical Engine die
Idee, dass ein Nachfolger der Maschine eines Tages auch in
der Lage sei, Musik zu komponieren oder Grafiken zu
zeichnen« [Quelle – Fassung vom 9. August 2006)]
http://de.wikipedia.org/wiki/Ada_Lovelace

Das GIGO-Prinzip (GIGO == Garbage In—Garbage Out):
»The Analytical Engine has no pretensions [Ansprüche, lh]
whatever to originate anything. It can do whatever we know
how to order it to perform. It can follow analysis; but it has no
power of anticipating any analytical relations or truths«
[Quelle – Fassung vom 9. August 2006)]
http://en.wikipedia.org/wiki/Ada_Byron’s_

notes_on_the_analytical_engine

http://de.wikipedia.org/wiki/Ada_Lovelace
http://en.wikipedia.org/wiki/Ada_Byron's_notes_on_the_analytical_engine
http://en.wikipedia.org/wiki/Ada_Byron's_notes_on_the_analytical_engine


Verbindliche Normen
I Seit über zehn Jahren liegen klare, international

vereinbarte Normen zur Gestaltung von
Benutzungsoberflächen für Programme vor
[CEN – Comité Européen de Normalisation 1995]

I Zur Prüfung liegen umfangreiche Materialien
[DATech 2004] bereit (Checklisten, etc.)

I Aufgabenangemessenheit

I Selbstbeschreibungsfähigkeit

I Steuerbarkeit

I Erwartungskonformität

I Fehlertoleranz

I Individualisierbarkeit

I Lernförderlichkeit

Diese Anforderungen

I können durchaus von
Laien verstanden und
eingefordert werden

I sind Bestandteil der
informatischen
Allgemeinbildung
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Entwicklung von Informatiksystemen
Zieldimensionen (kursorisch):

I Lernförderlich

I didaktische Kriterien?
I Konsequenzen für die Modellierung (Softwaretechnik)?

I Nutzungskontext

I Lerngruppe
I Alter
I Voraussetzungen

I informatische Bildung
I Abstraktionsfähigkeit

I technisch-organisatorische Infrastruktur

I gesellschaftlich, ethisch, moralisch, medienpädagogisch

I implizite »Seiten«effekte



Konstruktionsrahmen

I Zielperspektive produzentenseitig – z. B. Schulbuchverlage

I Cash
I nicht die Schule ist der primäre Markt, sondern die privaten

Haushalte =⇒ Edutainment

I Qualifikation bei den entwickelnden Personen

I 80% der in der Softwareentwicklung tätigen Personen sind
nicht primär in Informatik qualifiziert

I sehr hoher Anteil von MNT
=⇒ Seiteneffekt über Annahmen zu Lehr-/Lernprozessen



Theorien des Lehrens und des Lernens (i)
I Drill & Kill

behavioristische Annahmen zum Lehr-/Lernprozess
== stupides Üben mit einem »geduldigen« System
Bestandteil aller Benutzungsoberflächen: »leicht« zu
modellieren – alle Systeme bringen die Voraussetzungen
in Form von Standardbibliotheken mit

I kognitionstheoretische Elemente == objektivierbare
Wissensstruktur des Gegenstandsbereichs

I Modellierung ereignisgesteuerter Systeme mit gewissen
Freiheitsgraden führt zu komplexen Strukturen (an vielen
Stellen ist keine einfache Ja/Nein-Entscheidung möglich)

I Probleme:

I Zulassen von »Fehlbedienungen« im Sinne der
Problemstellung,

I Reversibilität aller Operationen (== Probiermodus)



Theorien des Lehrens und des Lernens (ii)

I konstruktivistische Annahmen über den Lehr-/Lernprozess

I verschließt sich einer Umsetzung für abgeschlossene
Systeme (Strukturwiderspruch)

I nur in Ausschnitten modellierbar – selbst dann sehr hoher
Aufwand

I Fallback (bzgl. möglicher Entwicklungen):

I best case: kognitionstheoretische Modelle (hoher Aufwand,
widerspricht den konstruktivistischen Annahmen)

I worst case: behavioristisch Annahmen über das Lernen
(häufig, weil einfacher zu realisieren)

I Vorurteile (auch) bei den Konstrukteuren

I ∃ selbsterklärende Informatiksysteme
I ganz einfach, man muss nur . . . wissen (Bildung 
)
I



Ansätze aus der Pädagogik

I [Schlotfeldt 1997] zeigt einen von der Pädagogik
ausgehenden konstruktiven Ansatz, vor allem setzt er sich
kritisch-konstruktiv mit bekannten Bewertungskriterien
auseinander (Seite 39–57).

I [Baumgartner und Payr 1999], [Baumgartner 2001] sind
m. E. durchaus lesenswert

I http://www.peter.baumgartner.name/article-de

gibt eine aktuelle Übersicht über Publikationen von
BAUMGARTNER in Artikelform – eine Fundgrube, auch
wenn ich nicht mit allen Thesen des Autors übereinstimme,
so ist festzustellen, dass hier jemand kompetent schreibt

I weitere kompetente Autoren: Bardo HERZIG, Gerd
TULODZIECKI, Michael KERRES, . . .

http://www.peter.baumgartner.name/article-de
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